
W enige Wo-
chen vor sei-
nemheutigen
70. Geburts-

tag reist Kent Nagano wieder
von Konzertsaal zu Konzert-
saal. Erst die Saisoneröff-
nung an der Hamburgischen
Staatsoper mit Jacques Of-
fenbachs Oper „Les Contes
d’Hoffmann“, dann Brittens
„War Requiem“ in der Ton-
halle Zürich, die Urauffüh-
rung von Bruneau-Boulmiers
Klavierkonzert „Terra Nos-
tra“mitdemDeutschenSym-
phonie-Orchester in Berlin,
Messiaens „Turangalîla“-Sin-
fonie in der neuen Isarphil-
harmonie in München und
Beethovens „Missa Solem-
nis“ imKölnerDommitCon-
certo Köln.
Wie er das alles schafft?

„Musik ist eine besondere
Kunstform. Sie lebt von
Energie und sie gibt Energie.
Energie verschwindet nicht,
sondern kommt immer wie-
der zurück“, verrät Nagano.
Die Corona-Zeit hat der

Amerikaner mit japanischen
Wurzeln zum Üben, Lesen
und Batterieaufladen ge-
nutzt. Zum ersten Mal habe
er seine Ehefrau, die Pianis-
tin Mari Kodama, so oft ge-
sehen, weil sie beide keine

Dirigent Kent Nagano ist überall zu Hause – in Hamburg hat er sich sofort verliebt

Konzerte mehr geben konn-
ten und in ihrer Pariser
Wohnung festsaßen, erzählt
Nagano, der stets sanft und
freundlich wirkt. „Normaler-
weise sehen wir uns nicht so
oft. Das war ein sehr schönes
Erlebnis: Frühstück, Mittag-
essen und Abendessen ge-
meinsam zu verbringen.“
Seit 2015 ist Nagano

Generalmusikdirektor der
Hamburgischen Staatsoper
und Chefdirigent des Phil-
harmonischen Staatsorches-
ters. Mit Opernintendant

Georges Delnon startete er
eine neue Ära, Kritiker lob-
ten den profiliertenNeustart
und Nagano, weil er die
Hamburger Oper musika-
lisch wieder vorangebracht
habe. Vom ersten Tag an ha-
be er sich in die Hansestadt
verliebt, sagt Nagano: „Die
Gesellschaft, die Kultur, die
musikalische Tradition“.
Und die Elbphilharmonie –
für ihn einer der besten Kon-
zertsäle der Welt. „Ich liebe
den Saal. Er ist sehr ehrlich.
Man hört alles. Das ist auch

eine sehr großeHerausforde-
rung, man muss wirklich gut
spielen“.
Aufgewachsen ist Nagano

inMorro Bay, einem Fischer-
dorf an der kalifornischen
Küste – ohne Fernsehen,
Kino und Stereoanlage. Ein
Musiklehrer weckte in ihm
die Leidenschaft für Musik –
schon früh lernte er Klavier,
Klarinette und Bratsche zu
spielen. Mit acht Jahren diri-
gierte er den Kirchenchor in
seinem Dorf. „Für uns war
Musik einfach das Leben.
Wir spielten auch Hausmu-
sik. Was sollte man auch
sonst machen mitten auf
dem Land?“, erinnert sich
der begeisterte Surfer.
Die Corona-Zeit hatNaga-

no auch genutzt, um seiner
Tochter in seiner kaliforni-
schenHeimat das Surfenbei-
zubringen. „Daswar fürmich
eine Rückkehr zu meinen
Wurzeln, als ich ein Junge
war. Ich surfe immer. Jedes
Jahr.Das ist ein idealer Sport,
um sich fit zu halten.“
Zu seinem Geburtstag

wünscht er sich, „dassunsere
Musik so vieleMenschenwie
möglich erreicht. Viele junge
Erwachsene wissen nicht
einmal, wer Mozart, Bach
oder Beethoven sind.“ dpa

Kent Nagano, Generalmusikdirektor der Hamburgischen Staats-
oper und Chefdirigent des Philharmonischen Staatsorchesters
Hamburg, wird heute 70. Foto: Christian Charisius/dpa

Christoph Kalies

FLENSBURG Mozarts „Zauber-
flöte“ coronagerecht in 100
Minuten – das ist eine Her-
ausforderung. Regisseur
Hendrik Müller hat sie für
das Schleswig-Holsteinische
Landestheater angenommen
– Figurenpersonal sowie
Handlung gestrafft und den-
noch Aspekte scharf ausge-
leuchtet, die sängerischen
Höhepunkte erhalten und
sogar eine hintersinnige Vor-
geschichte erzählt. Kaum zu
glauben, dass das klappt.
Aber es klappt wunderbar.
Alles beginnt an einer Art

Jahrmarktsbude mit psyche-
delischem Dekor (Bühne:
Marc Weeger), vor der ein
Schein-Philosoph mit einem
Typen, der aussieht wie
Grusel-Rocker Alice Cooper,
Shopping-Queens und Kings
anlockt und in sein Zauber-
flöten-Panoptikum taumeln
lässt. Dort – in einer klima-
wandel-geschädigten Welt
mit Eisscholle, Polarbär, Pin-
guin und Palmen – läuft das
Zauberflöten-Märchen ab.
Der Philosoph taucht als wei-
ser Sarastro (mit herrlichen
Tiefen: Timo Hannig) auf,

und Alice Cooper (mit bal-
samischemTenor:DritanAn-
goni) als sein treuer Diener.
Dass Sarastro seine finste-

ren Seiten hat, zeigt sich an
seinem Besitzanspruch, frau-
enfeindlichen Sprüchen und
sadistischen Praktiken. Die
Königin der Nacht (mit sen-
sationell brillanter „Rache-
Arie“: Ayelet Kagan) ist ein
Ausbund an gekränkter weib-
licher Würde. Beider Versu-
che, Töchterchen Pamina
(mit klarem Sopran: Malgor-
zata Rochlawska) gegenein-
ander in Stellung zu bringen,
scheitern an deren Eigensinn
– wofür sie mit der Liebe Ta-
minos (mit kräftigenHelden-
tenor: Uwe Gottswinter) be-
lohnt wird. Da darf der drol-
lige Papageno nicht fehlen
(Komödiant mit Vorzeige-
Bariton: Rastislav Lalinsky),
der eine drollige Papagena
findet (Anna Avdalyan).
Das Orchester unter der

Leitung von Kimbo Ishii
spielt seine leichtfüßige Zau-
berflötenversion mit Drive
sowie faszinierenden Kla-
vier-Kapriolen. Standing
Ovations in Flensburg für
eine überraschende, kurz-
weilige Kurz-Zauberflöte!

Die etwas andere „Zauberflöte“
am Landestheater in Flensburg

Weltenbürger der KlassikMit Alice Cooper
im Wunderland
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EinfachUrlaub schenken
Schenken Sie „Verwöhnzeit für Zwei“!

Sie möchten gern Ihre Liebsten überraschen
oder brauchen ein besonderes Geschenk für
jemanden? Wie wäre es dann zum Beispiel
mit einem Hotelgutschein? Sie verschenken
beste Verwöhnzeit und unvergessliche Urlaubs-
momente voller Genuss, Abenteuer,
Wohlgefühl und Entspannung in
einem der zahlreichen Hotels in
Deutschland und den Nach-
barländern.

Der Hotelgutschein „Ver-
wöhnzeit für 2“ macht es
Ihnen überaus einfach, an
Weihnachten für Vorfreude
auf unvergessliche Momente
zusorgen.DerGutscheinkommt
in einer edlen Metallicbox und
Banderole direkt zu Ihnen nach Hause
und hat auch sonst noch viele weitere Vorteile

zu bieten. Dazu gehört die freie Auswahl aus
rund270sorgfältigzusammengestelltenHotels,
die durch unterschiedliche Themen-Schwer-
punkte und regionale Besonderheiten indivi-
duelle Urlaubsinteressen abdecken. Von pu-

rer Entspannung über hoteleigene
Wellnessprogamme bis hin zu

gemeinsamen Aktivitäten in
der herrlichen Natur ist alles
möglich! Bei einem, auch
das Herz erwärmenden
Dinner im Kerzenschein
kann man dann die Ur-
laubstage genussvoll bei
regionalen Leckerbissen
und verliebten Augenbli-

cken ausklingen lassen.

Sichern Sie sich jetzt den Hotelgut-
schein „Verwöhnzeit für 2“ zum Vorteilspreis.

Anzeigen-Sonderveröffentlichung
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Schenken Sie zuWeihnachten Glücksmomentemit hohemErinnerungswert –
oder gönnen Sie sich selbst eine erholsameAuszeit zu zweit.

Kurzurlaub
„Verwöhnzeit für 2“

Inklusivleistungen:
• 3 Tage Aufenthalt/
2 Übernachtungen

• inklusive Frühstück
• für 2 Personen imDZ
• inklusiveWertgutschein
in Höhe von 80 Euro für
Restaurant- und Hotel-
leistungen

• Auswahl aus rund 270 Hotels
für eine Auszeit vom Alltag –
in Deutschland und den
Nachbarländern

• Full-Service-Buchung
• Gültigkeit: 24 Monate

Digitaler Gutschein
(sofort zum Ausdrucken)

à € 253,–

Gutschein-Booklet
in Geschenkbox

mit Banderole à € 259,–

Wert bis zu
600,–€

Perfekt zumSelbst-Verreisen oder als Geschenk!

Alle Infos, Hotelauswahl und
Bestellung der Gutscheine auf

www.shz.de/hotelgutschein

INFOHOTLINE: +43 7242/2025 411

mit Banderole  à € 259,–

Alle Infos, Hotelauswahl und 
Bestellung der  Gutscheine auf


